Tom Daun tritt sowohl als Solist mit verschiedenen Programmen als auch als Mitglied einiger Projekte auf.

Toms Soloprogramme:

    * The Queen's Harpe - Alte Harfenklänge aus England und Irland

    * O'Carolan's Dream - Musik aus dem alten Irland

    * "Andere lieb ich nur zum Scheine" - Harfenklang und Dichtung aus Sachsens Barockzeit

    * On a winter's day - Weihnachtliche Harfenklänge

    * Harfenflocken - Keltische und neue Klänge

    * Mozarts Harfner - Klänge auf Böhmischer Harfe

    * Vom Klang des Himmels - Geistliche Musik auf historischen Harfen

    * Das Geheimnis des Tristan - Ein Kinderkonzert mit Harfen

The Queen's Harpe 

Alte Harfenklänge aus England und Irland

Von der Zauberwirkung der Harfe erzählen viele Balladen und Legenden Englands. Aber nicht nur in der Märchenwelt, auch im wirklichen Leben war die "Harpe" beliebt: in der königlichen Kapelle in London gehörte sie zum Instrumentarium - Queen Elizabeth die Erste liebte ihren Klang besonders. Auch in den keltischen Provinzen, etwa Irland oder Schottland, begleitete der Barde seinen Gesang mit Saitenspiel.

Märchen und HarfeTom Daun entführt in die Harfenwelt des Alten England und der keltischen Länder: mittelalterliche Melodien der Minstrels, gespielt auf der kleinen gotischen Harfe; Klänge der Shakespearezeit auf der zweireihigen Barockharfe des 16.Jahrhunderts; keltische Melodien des Barden Turlough O'Carolan, irische Jigs and Reels.

O'Carolan's Dream

Musik aus dem alten Irland

Turlough O'Carolan, berühmter irischer Harfenkomponist des 18. Jahrhunderts, verarbeitete in seinen Stücken nicht nur alte keltische Melodien, sondern ließ sich auch von der barocken Mode seiner Zeit beeinflussen. So entstanden schillernde Kompositionen, die zwischen archaischen Klängen des alten Irlands und raffinierter Eleganz der höfischen Musik changieren.

Im Konzert präsentiert Tom Daun die schönsten Werke Turlough O'Carolans, stellt ihnen Stücke seiner Zeitgenossen gegenüber und erzählt aus dem Leben des weitgereisten und berühmten Harfenisten der grünen Insel.

"Andere lieb' ich nur zum Scheine...!"

 Harfenklang und Dichtung aus Sachsens Barockzeit

Die "Musicalische Rüstkammer auff der Harffe" - eine anonyme Handschrift, die 1719 in Leipzig entstand - ist ein bis heute kaum beachtetes, wertvolles Dokument zur Musikpflege der sächsischen Barockzeit. Tom Daun stellt daraus eine bunte Auswahl von Arien und Menuetten, Sarabanden und Bourrées vor - ergänzt um die dazugehörigen Dichtungen aus Leipziger Studentenkreisen der Zeit.

Dass die barocke Doppelharfe, "Arpa doppia" nicht nur beim geselligen Musizieren in fröhlicher Runde gespielt wurde, darf man vermuten: jedenfalls taucht ihr zarter Klang kunstvolle Werke von Johann Sebastian Bach oder Silvius Leopold Weiss in silbriges Mondlicht: auf dem Programm stehen Bearbeitungen einiger Lautenkompositionen der beiden sächsischen Meister.

On a Winter's Day

Weihnachtliche Harfenklänge

Leise Töne zur Weihnachtszeit: auf der gotischen Harfe des Mittelalters und der barocken "arpa doppia" verzaubert Tom Daun seine Zuhörer und läßt sie den Lärm und Stress der Vorweihnachtszeit vergessen...

Choralmelodien und schlichte Volkslieder des Mittelalters, heitere Christmas Carols der englischen Renaissance, keltische Marienlieder und temperament-volle Weihnachtstänze aus Andalusien - aber auch stimmungsvolle eigene Kompositionen sind zu hören. Auszüge aus literarischen Winter-Texten von Shakespeare bis Dylan Thomas ergänzen das Konzert um besinnliche und augenzwinkernde Momente.

Harfenflocken

Keltische und neue Klänge

Eine Phantasiereise durch intime Klangwelten, musikalische Impressionen zwischen Bretagne und Balkan, Klänge zum Träumen und Staunen...

Die keltische Harfe steht im Mittelpunkt dieses stimmungsvollen Konzertes: mit flinken Fingern und sanften Harmonien entführt Tom Daun in die Klangwelt der irischen Musik - bietet aber auch reizvolle eigene Kompositionen dar - rhythmisch vielfältig, mal perkussiv, dann wieder vertäumt oder melodisch.

Mozarts Harfner

Klänge auf Böhmischer Harfe

Als Mozart in Prag weilte, war er so angetan vom Spiel eines Wirtshaus-Harfners, dass er ihm ein eigenes Stück widmete - Mozarts Mazurka für Josef Häusler steht im Mittelpunkt des Konzertprogramms. Wandernde Musikanten hatten in vergangenen Jahrhunderten ihre Harfen von Sachsen und Böhmen aus auf ihre weiten Reisen mitgenommen und erfreuten das Publikum mit Liedern und Tänzen.

Das Konzertprogramm reicht von frühen Tanzmelodien aus alten Handschriften des 16. Jahrhunderts über klingende Barock-Juwelen aus der "Musicalischen Rüstkammer" (um 1710) bis hin zu kleinen Stücken aus der bayrischen und österreichischen Harfentradition.

Vom Klang des Himmels

 Geistliche Musik auf historischen Harfen

"Sooft der Kummer den König bedrückte, griff sein Diener David zur Harfe und spielte. Dann wurde es Saul leichter und der böse Geist wich von ihm..." - seit den Tagen des Alten Testamentes spricht man dem Klang der Harfe heilende und spirituelle Wirkung zu. Mittelalterliche Fürsten nahmen ihr Instrument mit ins Grab, um durch Saitenspiel die Pforte zum Paradies zu öffnen. Legenden und Märchen erzählen von der wundersamen Wirkung des himmlischen Harfenklangs auf den Menschen.

Tom Daun lädt ein zu einem meditativ-besinnlichen Konzert mit Harfenmusik vergangener Zeiten: geistliche Choräle des Mittelalters, spanische Marienlieder der Renaissance, Melodien der St. Jakobuspilger, aber auch klingende Diamanten barocker Musik und neuere Stücke aus England und Irland.

Das Geheimnis des Tristan

Ein Kinderkonzert mit Harfen

Tristan, der Barde der keltischen Sagenwelt, verzaubert mit dem Klang seiner Harfe die schöne Isolde, so daß diese in unsterblicher Liebe zu ihm entflammt. Was ist sein Geheimnis? Ein mittelalterlicher Spielmann bringt mit seiner Harfe alle Menschen zum Tanzen - ob sie wollen oder nicht. Wie gelingt ihm das?

In seinem Mitmach- und Gesprächskonzert versucht Tom Daun, dem Zauber der Harfe nachzuspüren - natürlich mit der fleißigen Hilfe seiner jungen Zuhörer. Wir rätseln über den Ursprung der Harfe; hören Sagen und Märchen über Barden, Minnesänger und Spielleute; wir bewegen uns zu den leisen Tönen der Harfe; singen einen uralten englischen Kanon; vor allem aber hören wir Harfenklänge des Mittelalters: leise und laut, filigran und feurig.

